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Untersuchungen zur Bekämpfung von Septoria tritici Rob. an 
Winterweizen 
lnvestigations to combat Septoria tritici Rob. on winter wheat 
Von H. Mielke 
Zusammenfassung 
Im Sönke Nissen Koog an der Westküste Schleswig-Holsteins 
wurden von 1976-1981 verschiedene Fungizide auf ihre Wir­
kung gegenüber der Weizenblattdürre (Septoria tritici Rob.) 
mit Hilfe künstlicher Infektionen an der Winterweizensorte 
'Caribo' geprüft. Die Untersuchungen ergaben, daß alle einge­
setzten Fungizide sich als wirksam erwiesen, jedoch den Befall 
und die Pyknosporenbildung von S. tritici unterschiedlich 
stark hemmten. Von den getesteten Fungiziden konnten in 
diesen Infektionsversuchen mit Bayleton DF die höchsten 
Ertragssteigerungen von 18 dt/ha erzielt werden. Behandlun­
gen mit überhöhten Aufwandmengen brachten zusätzliche 
Mehrerträge, die aber nicht immer statistisch abzusichern 
waren. 
Abstract 
From 1976 to 1981, several fungicides were checked in the Sönke 
Nissen Polder, on the Schleswig-Holstein West Coast, for their effect 
upon the leaf blotch disease of wheat (Septoria tritici Rob.), with the 
aid of artificial inoculations on the winter wheat cultivar 'Caribo'. 
The investigations established that all of the fungicides employed 
had proved to be effective, while - however - impeding the attack and 
pycnidiospore production of S. tritici to various degrees. Out of the 
tested fungicides, the highest yield increase of 18 dt/ha could in these 
inocu\ation trials be achieved using Bayleton DF. Treatments invol­
ving excessive application rates additionally resulted in surplus yields, 
which, however, could not be supported statistically. 
Unter den extremen Bedingungen des norddeutschen Küsten­
klimas wirkt sich der Befall mit Septoria tritici Rob., dem 
Erreger der Weizenblattdürre, bei Winter- und Sommerwei­
zen nachteilig aus. Die meisten Weizensorten reagierten auf 
starken Befall mit spürbaren Mindererträgen, die über 20 % 
betragen können. Um diese Ertragseinbußen zu vermeiden, 
wäre der Anbau von resistenten Weizensorten in gefährdeten 
Gebieten am wirtschaftlichsten. Solche Sorten sind noch nicht 
verfügbar; zur Zeit gibt es in der Bundesrepublik Deutschland 
nur Weizensorten mit einer mittleren bis sehr hohen Anfällig­
keit (MIELKE 1978 und 1981). Es war daher naheliegend, den 
Septoria-tritici-Befall durch Fungizidbehandlungen zu verrin­
gern. Bislang konnten nur mit dem Wirkstoff Carbendazim ein 
Effekt und mit verschiedenen Herbiziden (Dinoseb-acetat, 
DNOC, Chlorphenprop-methyl und Difenzoquat) eine soge­
nannte Nebenwirkung auf die Weizenblattdürre nachgewiesen 
werden (SAADAONI 1980). In den vorliegenden Versuchen galt 
es, Kenntnisse über die Bekämpfung der Weizenblattdürre zu 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 34. 1982 
erhalten, wobei insbesondere der Einfluß verschiedener Pflan­
zenbehandlungsmittel auf Befall und Pyknosporenbildung des 
Erregers sowie auf den Ertrag beim Weizen untersucht wer­
den sollten. 
Methoden und Anlagen 
Die Bekämpfungsversuche gegen S. tritici wurden in den
Jahren 1976 bis 1981 mit der Winterweizensorte 'Caribo' auf
dem Versuchsfeld der Landwirtschaftskammer Schleswig­
Holstein im Sönke Nissen Koog durchgeführt1 ). Die Aussaat
erfolgte Ende September mit 220 kg/ha.
Die Versuche wurden in Blockanlage mit 4facher Wieder­
holung angelegt. Die Parzellengröße betrug 10 m2 • Als Dün­
gung wurden 90 kg P205/ha, 120 kg KzO/ha und 180 kg N/ha
verabreicht. Die Unkraut- und Fußkrankheitsbekämpfung
erfolgte im Frühjahr in praxisüblicher Form. Die Versuchsflä­
chen wiesen eine natürliche Verseuchung auf; zusätzlich wur­
den während und nach Erscheinen der Fahnenblätter S.­
tritici-Inokulationen mit Sporen- und Myzelsuspensionen vor­
genommen. Auf einer Fläche von 100 m2 wurden 2 X 6 Liter
Suspension ausgespriiht, deren Sporendichte jeweils
2-3 X 10 6/ml betrug. Die Applikation der Fungizide erfolgte
zwischen den beiden Infektionsterminen. Die Beurteilung des
S.-11itici-Befalls ist im Stadium der Milch- bis Teigreife Ende
Juli durchgeführt worden. Der Befall wurde nach der Ausge­
prägtheit des Schadbildes an Fahnen und vorletzten Blättern
entsprechend der Tab. 1 bonitiert.
Gegenstand weiterer Untersuchungen war es, den Einfluß 
von Fungiziden auf die Pyknosporenbildung festzustellen; 
hierzu wurden Ende Juli im Entwicklungsstadium der Milch­
bis Teigreife von jeder Weizenparzelle 20 Fahnenblätter-nur 
Blattspreiten mit Ligula - 30 Minuten lang in 40 ml Wasser 
aufgeschwemmt. Anschließend erfolgte die Ermittlung der 
Sporendichte mit Hilfe einer Zählkammer. Je Versuchsglied 
und Wiederholung wurden 4 Sporenzählungen vorgenommen. 
Zur Ermittlung der Ertragsverluste wurde der Weizen in der 
Voll- bis Todreife geerntet. Die Ergebnisse der Einzelversu­
che sind varianzanalytisch verrechnet worden. In den Jahren 
1977, 1978 und 1979 wurden außerdem separate Untersu-
1) Herr PETERSEN von der Landwirtschaftsschule Bredstedt hatte in
dankenswerter Weise die Betreuung der Versuchsanlage übernom­
men und die Erntearbeiten durchgeführt. 
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Tab. 1. Beurteilung des Septoria-tritici-Befalls nach dem Ausmaß der 
Blattdürre 
1 = keine Dürreerscheinungen 
2 = beginnende streifenförmige Vergilbung 
3 = Vergilbung mit einem streifenförmigen braunen Fleck 
4 = Vergilbung mit einzelnen streifenförmigen braunen Flecken 
5 = Vergilbung mit mehr als 2 streifenförmigen braunen Flecken 
6 = 50 % des Blattes sind dürr 
7 = über 50 % des Blattes sind dürr 
8 = über 75 % des Blattes sind dürr 
9 vollständige Blattdürre 
chungen mit überhöhten Fungizidaufwendungen durchge­
führt. 
Ergebnisse 
Beeinträchtigung des Befalls 
Die Inokulation durch Besprühen mit Sporen- und Myzelauf­
schwemmungen führte auf den Blättern der Weizensorte 
'Caribo' zu starkem bis sehr starkem Befall. 1980 und 1981 
waren die Witterungsbedingungen vermutlich so optimal, daß 
in der unbehandelten Kontrolle ein äußerst starker S.-tritici­
Befall auftrat. Wie aus den visuellen Befallsbonituren zu erse­
hen ist, konnte in allen Untersuchungsjahren durch die Fungi­
zidanwendungen eine Verringerung der Krankheit festgestellt 
werden. (Tab. 2 u. 3). Das Vordringen der Blattdürre von den 
älteren Blättern an der Basis zu den Fahnenblättern wurde 
mehr oder weniger verhindert. Besonders deutlich war die 
Befallshemmung an jungen Weizenblättern zu erkennen. Eine 
vollständige Ausschaltung der Weizenblattdürre wurde nicht 
erreicht. Die captafolhaltigen Mittel beeinträchtigten - mit 
einer Ausnahme - den S.-tritici-Befall am stärksten. Die 
Präparate Bayleton, Corbel1) und Sportak 1) (letztere nur ein­
jährig untersucht) zeigten hinsichtlich der Hemmung des S.­
tritici-Befalls nur eine geringe Wirkung, während die MCB­
Mittel (Benomy12), Cercobin M2) und Derosal2), die 1976 und 
1977 untersucht wurden, in ihrer Wirksamkeit eine Mittelstel­
lung einnahmen. Die Applikation von Furesan brachte 1980 
und 1981 unterschiedliche Befallswerte; im letzten Versuchs­
jahr wies dieses Präparat eine deutlich schwächere Wirkung 
auf. 
Von 1977 bis 1979 wurden außerdem 3 Präparate mit ein­
facher und überhöhter Aufwandmenge eingesetzt (Tab. 4). 
Hierbei zeigte sich, daß der S.-tritici-Befall durch Mittel mit 
überhöhten Aufwandmengen nur wenig und nicht signifikant 
verringert werden konnte. 
Bccinl rJcht��uni der Sj7nru/ation 
Die Frage. ob Fungizide die Pyknosporenhildung von S. trilici 
beeinflussen, war Gegenstand weiterer Untersuchungen 
(Tab. 2. 3 u. 4). Hierbei ergab sich, daß alle eingesetzten 
Fungizide die Sporulation im Vergleich zu der unbehandelten 
Kontrolle beeinträchtigten. Die Wirkung der Mittel war unter­
schiedlich stark. Am 11irksamstcn wunk die Sporcnbildung 
von dc111 rnaneb- und captafolhaltigcn Pr·Liparat Ccrc<,hi11 
1) Das :l!ittcl ist nicht zuQclasscn
.:) 7uLt"sung nur auf .\11\vcnduug gcg1_:n l-'ußkrankheitcn hl·i 
(ictrcidc bcschriinkt 
Super1) in den Untersuchungsjahren 1976 und 1977 unter­
bunden. In den Jahren 1980 und 1981 mit relativ hohem 
Infektionsdruck erwiesen sich neben Desmel die captafolhalti­
gen Mittel Bayleton DF, Desmel Plus und Vigil T 1) am wir­
kungsvollsten. Schwach war die Wirkung von Bayleton und 
Corbel 1). Eine auffallend geringe Wirksamkeit ist bei dem 
Präparat Furesan im letzten Untersuchungsjahr festgestellt 
worden. 
Bei den separaten Untersuchungen von 1977 bis 1979 mit 
einfachen und erhöhten Aufwandmengen wurde zunächst 
festgestellt (Tab. 4 ), daß die Pyknosporenbildung von S. tritici
zum Zeitpunkt der Ermittlungen in den einzelnen Jahren 
unterschiedlich hoch war. Im Versuchsjahr 1979 waren die 
Fungizidapplikationen so wirksam, daß die Sporulation fast 
ganz unterbunden wurde. Die Behandlungen mit höheren 
Aufwandmengen beeinträchtigten die Pyknosporenbildung 
etwas mehr - aber nicht immer signifikant - als diejenigen mit 
normaler Menge. Eine völlige Hemmung der Sporulation 
wurde mit der überhöhten Menge von Epidor erreicht. 
Ertragssteigerungen 
Alle eingesetzten Fungizide erhöhten den Ertrag gegenüber 
der unbehandelten Kontrolle (Tab. 2, 3 u. 4). In den Jahren 
1976, 1977 und 1978 mit hohem Ertragsniveau fiel die 
Zunahme der Erträge durch den Fungizideinsatz nicht so hoch 
aus, wie es 1980 und 1981 der Fall war. 
Eindeutig höhere Mehrerträge wurden durch die Behand­
lung mit captafolhaltigen Mitteln erzielt. Die MCB-Präparate 
bewirkten nur eine geringe bis mittlere Ertragssteigerung von 
3 bis 7 dt/ha. Die Applikation mit Bayleton und Corbel führ­
ten nur zu geringen Mehrerträgen (3 und 5 dt/ha). 
1980 und 1981 wurden neuere Fungizide gegen S. tritici
eingesetzt; von ihnen erwies sich Bayleton DF als am wirk­
samsten. Durch die Behandlung mit diesem Mittel wurden 
Mehrerträge von bis zu 18 bzw. 13,5 dt/ha festgestellt. Im 
Vergleich zur unbehandelten Kontrolle brachten dagegen die 
Spritzungen mit Furesan und Cercobin Combi2) in den beiden 
letzten Untersuchungsjahren eine Steigerung der Erträge von 
(nur) 5,2 bis 6,5 dt/ha. Die Applikation mit dem Mittel Spor­
tak 1), das nur einjährig geprüft werden konnte, hatte einen 
Mehrertrag von 7,9 dt ergeben. In separaten Versuchen 
(Tab. 4) gelang es, mit überhöhten Fungizidmengen Ertrags­
steigerungen gegenüber den üblichen Normalbehandlungen zu 
erzielen. Allerdings waren die Mehrerträge nicht immer abzu­
sichern; sie schwankten von 0,2 bis zu 8,6 dt/ha. Die Ertrags­
steigerungen waren bei den einzelnen Mitteln auch sehr unter­
schiedlich. 
Besprechunq der Ergebnisse 
In Anbetracht der wirtschaftlichen Bcdcutune dn WeiLcn­
blattdürre ist es notwendig, auf Bekämpfung;möglichkeiten 
mit Fungiziden für gefährdete Gebiete hinzuweisen. Erste 
Untersuchungen zur Bekämpfung von S. tritici wurden in der 
Bundesrepublik Mitte der 70er Jahre - mit Hilfe künstlicher 
Infektionen - begonnen (M111.1<F 1977). Mit der Anwendung 
von neueren Fungiziden sind dicse Untersuchungen fortge­
setzt worden. Aus den vorliegenden Ergebnissen ist deutlich 
zu erkennen, daß es Fungizide gibt, mit denen der Erreger der 
Weizenblattdürre bekämpft werden kann. Von den getesteten 
Mitteln waren vor allem captafolhaltige besonders wirksam. 
Der S.-tritid-Befall konnte beachtlich gemindert werden. Als 
wesentlich hat sich bei diesen L:ntcrsuchungcn herausgestellt, 
daf.\ durch die Fungizidapplikati()ncn die Pyknospmcnbildung 
'.'lachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 34. 1982 
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Tabelle 2. Einfluß von Fungiziden auf Befall und Pyknosporenbildung von Septoria triitici sowie auf den Kornertrag (Winterweizensorte 
'Caribo') 
Fungizidapplikationen Befall an d. Blättern Pyknosporenbildung Kornertrag/ha 
1-9 (nach Tab. 1) (Pyknosporen X 103/ml) (in dt. u. rel.) 
1976 1977 1979 1976 1977 1979 1976 1977 1979 
Kontrolle unbeh. 7,3 7,0 6,8 1546,9 3150,4 1309,3 78,5 100 87,2 100 78,6 100 
Benomyl2) 0,3 kg/ha 4,7 5,3 259,1 1369,1 83,7 107 95,2 109 
Cercobin M2) 0,5 kg/ha 5,0 5,0 256,5 905,3 84,3 107 94,8 109 
Derosal2) 0,3 kg/ha 5,7 5,3 350,3 1747,1 81,5 104 94,3 108 
Ortho Difolatan 2,0 kg/ha 5,0 4,3 178,4 1000,0 83,5 106 94,8 109 
Cercobin Super 1) 3,0 kg/ha 3,7 3,5 28,6 773,4 85,6 109 96,6 111 
Mittel1) 2,5 kg/ha 4,0 26,0 83,9 107 
Mittel 1) 0,1 kg/ha 6,7 570,8 79,8 102 
Bayleton 0,5 kg/ha 5,8 4,5 1834,8 390,4 91,4 105 83,3 106 
Cercobin Combi2) 2,0 kg/ha 1,5 2,9 87,1 111 
Corbel1 l 1,0 1/ha 5,5 700,4 81,7 104 
GD5% 0,8 0,7 0,9 418,5 887,2 723,8 3,5 4 4,3 5 4,6 6 
1) Das Mittel ist nicht zugelassen2) Zulassung nur auf Anwendung gegen Fußkrankheiten bei Getreide beschränkt
Tabelle 3. Einfluß von neueren Fungiziden auf Befall und Pyknosporenbildung von Septoria tritici sowie auf den Kornertrag (Winterweizensorte 
'Caribo') 
Fungizidapplikationen Befall an d. Blättern Pyknosporenbildung 
1-9 (n. Tab. 1) (Pyknosporen X 103/ml)
1980 1981 1980 1981 
Kontrolle unbeh. 8,1 8,8 2307,8 707,0 
Ortho Difolatan 2,0 kg/ha 4,9 5,1 1271,5 253.9 
Bayleton DF 2,0 kg/ha 3,3 4,1 562,5 162,l 
Drawitek 2,0 kg/ha 3,9 5,5 1781,3 256,8 
Cercobin Combi2) 2,0 kg/ha 5,0 4,8 1688,5 145,5 
Furesan 3,0 kg/ha 4,4 7,3 724,6 671,9 
Tilt 2,5 kg/ha 4,8 5,1 1175,8 405,3 
Desmel 0,5 1/ha 3,1 3,3 293,0 40,0 
Vigil T 1) 2,5 1/ha 3,4 4,1 826,2 82,0 
Desmel Plus 1,0 kg/ha 3,2 78,1 
Sportak1) 1,5 1/ha 7,4 398,4 
Daconi11) 2,2 kg/ha 5,4 169,9 
GD5,1c 0,4 1,1 582,6 156,3 
1) Das Mittel ist nicht zugelassen2) Zulassung nur auf Anwendung gegen Fußkrankheiten bei Getreide beschränkt
Kornertrag/ha 
(in dt. u. rel.) 
1980 
44,5 
52,0 
62,3 
52,4 
50,8 
49,4 
55,6 
54,4 
57,5 
6,9 
100 
117 
140 
118 
114 
111 
125 
122 
129 
16 
63,0 
71,5 
76,5 
73,0 
69,8 
68,2 
71,7 
73,1 
74,6 
72,6 
70,9 
73,0 
5,2 
1981 
100 
113 
121 
116 
111 
108 
114 
116 
118 
115 
113 
116 
8 
Tabelle 4. Einfluß von Fungiziden mit erhöhten Aufwandmengen auf Befall und Pyknosporen von Septoria tritici sowie auf den Kornertrag 
(Winterweizensorte 'Caribo') 
Fungizidapplika tionen Befall an d. Blättern Pyknosporenbildung Kornertrag/ha 
1-9 (n. Tab. 1) (Pyknosporen X 103/ml) (in dt. u. rel.) 
1977 1978 1979 1977 1978 1979 1977 1978 1979 
Kontrolle unbeh. 7,0 7,4 6,8 3150,4 2002,9 1369,3 87,2 100 92,9 100 78,6 100 
Cercobin Super 1) 3,0 kg/ha 3,5 5,4 2,0 773,4 1209,9 3,9 96,6 111 93,3 100 85,4 109 
Cercobin Super 1) 4,5 kg/ha 2,8 4,8 1,5 521,5 1032,2 2,0 100,4 115 96,1 103 89,1 113 
Tilt 2,5 kg/ha 4,3 5,1 2,0 1244,0 1330,1 25,4 94,4 108 92,5 100 87,8 112 
Tilt 4,0 kg/ha 3,5 5,0 1,8 931,6 1238,3 9,8 94,6 108 95,7 103 92,3 118 
Epidor1) 3,0 kg/ha 3,0 4,9 1,3 544,9 1123,0 1,0 96,4 111 95,3 103 85,7 109 
Epidor 1 ) 4,5 kg/ha 2,5 4,6 1,0 332,0 654,3 0 105,0 120 98,7 106 86,8 110 
GD5 % 0,8 0,5 0,5 497,2 385,8 520,8 4,8 5,5 3,6 4 7,2 9 
1) Das Mittel ist nicht zugelassen
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und damit eine Verbreitung des Erregers eingeschränkt wer­
den kann. Allerdings ließ sich die Blattdürre in den unteren 
Blattetagen. die bereits vor dem Zeitpunkt der künstlichen 
Infektion und der Fungizidbehandlung vorhanden war, nicht 
mehr au,•;chalten. 
Die Fungizidbehandlungen gegen S. tritici zeigten eine 
große Ertragsresonanz; es wurden 1980 bei hohem Infektions­
druck Ertragssteigerungen von über 18 dt/ha festgestellt. Die 
Mehrerträge sind auf die Ausschaltung der Weizenblattdürre 
zurückzuführen, da Mehltau und andere Blattkrankheiten 
nicht auftraten. 
Die Lrtragsstcigerungen verliefen aber ducl1 nicht immer 
parallel mit der Wirksamkeit der FungiLide hinsichtlich 
Befallshemmung und Sporulation; als Beispiel werden hierfür 
die Ergebnisse der Fungizidapplikation mit Furesan (Tab. 3) 
und Epidor (Tab. 4) angeführt. 
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Besuch der Agricultural Research Organization - The 
Volcani Center, Institute for Technology and Storage of 
Agricultural Products, Division of Stored Products, Bet 
Dagan, Israel, vom 18. April bis 2. Mai 1982 
Im Rahmen des DFC,-Vorhahcns _,Anwendung von inerten Atmo­
sphären im Vorratsschutz" fand dieser Besuch statt, um in unsere 
Arbeiten die Erfahrungen der israelischen Kollegen einzubringen und 
mit ihnen die Entwicklungsmöglichkeiten dieser Forschungsrichtung 
zu diskutieren. 
Neben Gesprächen mit vielen Kollegen umfaßte der Besuch ein 
reichhaltiges Reiseprogramm, das Einblick in die israelischen Gege­
benheiten des Vorratsschutzes von Getreide. Datteln, Pecannüssen 
und Baumwolle gab. Diese Informationen wurden umrahmt von 
Gesprächen über die wirtschaftliche und politische Situation des 
Landes. 
Vor Jahren hat Herr Dr. Navarra, derzeitiger Leiter der israelischen 
Vorratsschutzabteilung. das Prinzip der erzwungenen Lii[tung ,·on 
Vorräten zur Abkühlung und Reduzierung von Insekten- und Pilzbe­
fall mit Erfolg in Israel eingeführt. Damit war ein Schritt in die 
Richtung gasdichter Vorratshaltung getan. Unter anderem auch auf 
dieser Grundlage entwickelte sich die Vorstellung, dieses Lüftungssy­
stem kurauschließen und durch Einbau einer wsiitzlichen Kältema­
schine die Vorratsgüter auf günstige Lagertemperaturen abzukühlen. 
Auch der Wassergehalt der Waren läßt sich auf diese Weise auf 
günstige Bereiche einstellen 
Die neueste Entwicklun� zi,-lt nun auf den zusätzlichen F.insatz ,·on 
(iasen, die gegenüber Luft' rnl'l1r Kohlendioxid und weniger Sauerstoff 
enthalten, wodurch Insekten abgetötet werden. Insbesondere bei war­
mem Klima verspricht diese T;chnik gute Erfolge, zumal mit einem 
Konverter, der den Luftsauerstoff zu Kohlendioxid verbrennt, ein 
Gerät zur wirtschaftlichen Erzeugung solcher Gase gefunden zu sein 
scheint. Der Hauptvorteil dieser Methode liegt auf der Hand: keine 
Insektizidrückstände. 
Die Laboruntersuchungen in Israel über die Empfindlichkeit ver­
schiedener vorratsschädlicher Insekten gegenüber inerten Atmosphä-
ren bei Temperaturen über 20 °C ermutigen zur Anwendung in der 
Praxis. Umfangreiche Resultate liegen auch über die biochemische 
Wirkung C02-angereicherter bzw. 02-abgereicherter Atmosphären 
auf Insekten und deren Stadien ,or. Es gibt noch keine sicheren 
Anzeigen fiir eine mögliche Resistenz gl'gen diese Gase. 
Dr. Navarro schlägt vor, das warme c;erreidc in gasdichten Silozel­
len zunächst mit inerten Atmosphären zu behandeln, um die Schäd­
linge abzutöten und anschließend durch Belüftung mit kühler Luft die 
Lebensbedingungen für neuzuwandernde Schädlinge so ungünstig ein­
zustellen, daß Schiidlingsprohleme klein gehalten werden können. 
Nach längerer Lagerzeit kann die Inertgasbehandlung wiederholt 
werden, falls sich dennoch Schädlinge entwickelt haben sollten. 
Für tiefere Temperaturen (=c: 20 °C) gibt es noch nicht so viele 
Versuchsergebnisse. Erwartungsgemcil\ 1eichnct sich ab, daß die leta­
len Einwirb,·it,·n länger sind als hci hiihercn Temperaturen. Für 
diesen Fall snlltc geprüft werden, inwit:,,·cit sich durch geringe Zumi­
schung von hochgiftigen Gasen wie z. B. Phosphorwasserstoff eine 
Abtötung der Schädlinge in kurzen Zeiträumen erreichen läßt. Dieser 
Vorschlag des Instituts für Vorratsschutz erregte reges Interesse in 
Israel. Zusätzlich zur Insektenbekämpfung wird in Israel auch über die 
Eindämmung der Schimmelbildung durch Begasungsmaßnahmen\\ ie 
auch durch Reduzierung des Feuchtegehaltes der Waren gearbeitet. 
Methylbromid scheint hierfür nicht geeignet zu sein. Eine 24-h­
Begasung von Getreide mit üblicher Dosis war nicht nur wirkungslos. 
weil es die Pilze im Inneren der Körner nicht vollständig abtötete. 
sondern zusätzlich, weil die Widerstandsfähigkeit der Körner gegen 
Pilzbefall geschwiicht wurde. 
Über den Einsatz von pheromonbeköderten Klebefallen zur Fest­
stellung von !V!ottenbefall in Lägern und Betrieben werden Versuche 
begonnen. 
RI ICffivIUTH (Berlin) 
Welt-Tensid-Kongreß 1984 in München 
C.E.S.I.O. (Comite Europeen d'Agents de Surface et Intermediaires
Organiques) veranstaltet einen Welt-Tensid-Kongreß vom 6. bis 10. 
Mai 1984 in München. 
C.E.S.1.0. umfaßt über die nationalen Verbände etwa 80 Hersteller
von Tensiden und organischen Zwischenprodukten aus 8 europäi­
schen Ländern mit etwa 10000 Beschäftigten. 
Aus diesem Grund hat C.E.S.1.0 neun Jahre nach dem letzten 
Kongreß in Moskau die Initiative für die Veranstaltung eines Welt­
kongresses ergriffen. 
Mehr als 75 \'orträge werden vor iihn l 'iOO Teilnehmern gehalten 
über: 
SEKTION A 
Tenside und ihre Bedeutung für die Volkswirtschaft 
SEKTION B 
Tenside und ihre Rohstoffe 
SEKTION C 
Tenside und ihre Chemie bzw. Physik 
SEKTION D 
Tenside und ih1 c Anwendung 
SEKTION E 
Tenside in der l.1mwelt 
Die Veranstaltung einer Fachausstellung für Apparate und Geräte 
zur Herstellung. Verarbeitung, Analyse und Prüfung von Tensiden ist 
,·orgesehen. 
Ein erstes Einladungsrundschrciben wird in Kürze vcrsd1ickt. Wei­
tere Informationen erteilt gern: 
INTERPLAN Kongreß- und Besucherdienst 
Sophicnstraßc 1, D-8000 München 
CIPAC-Handbook 1 B 
JOHN WEEKERS 
Präsident 
Die internationale Organisation für Pflanzenschutzrnittelanalytik 
(Collaborative International Pesticides Analytical Council Ltd.; 
(CIPAC) hat soeben - wie wir von dem deutschen Vertreter im C!PAC 
erfahren - den Folgeband lB des CIPAC-Handbuches abgeschlossen. 
Damit wird diese einmalige und weltweit anerkannte Sammlung von 
Analysenmethoden zur chemischen und physikalischen Untersuchung 
von Pflanzenbehandlungsmittelformulierungen fortgesetzt. 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. ( Braunschweig) 34. 1982 
